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Mi t 1. October
beg inn t e in n e n e s A b o n n e m e n t au f die

,.«ail,llcher Zeitung."
Der P r i i n n m c r a t i o n s - P r e i s beträgt für

die Zeit vom 1. bis (5ndc October l ^ 7 l :
I m Comptoir offen — f l . !>2 kr.
v̂ üt Comptoir unter Convert . . . . 1 „ — „
^iir Vaibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
Mi t Post unter Schleifen 1 ., 25 .,

N r die Zeit vom 1. October bis (5nde December:
Im Comptoir offen 2 f l . 7l> kr.
Im Comptoir nnter Convert . . . . A „ — „
^ r Vaibach ins Haus zugestellt . . . :; „ — „
Mit Post unter Schleifen :i .. 75» ..

Amtlicher Theil.
Se. l. undk. Apostolische Majestät haben mit Vller«

höchster Entschließung vom u>.. n . und ^.September
d. I . allergnädigsl zu nestalten «eruht. daß der l. t.
geheime Nath und Scclionschcf im Ministerium deö
kaiserlichen HauscS und des Acußcrn, Vcopold Friedrich
v. Ho f mann den königlich preußischen rochen Adler-
Orden erster Klaffe, der Hof« und Ministcrialralh in
demselben Ministerium Ernst v. Te fchenbcrg den
königlich preußischen Kronen-Orden zweiter Klasse, der
Labinctsconcipist. Hofsccretär Joseph Ritter Schne id
v. T r e u e n f e l d diesen Orden dritter Klasse, der t.
"nd l. Gencralconsul in Moskau Stephan H e r z f e l d
d«s Commandeurlrcuz dcö Ordens der italienischen Krone
und der l. und k. Gesandlschastsaltach^ Graf Maximilian
K e i l e r n das Ritterkreuz desfclben Ordens annehmen
^nd tragen dürfen.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom 22. September d. I . dem
Atinisterialrathc im Ministerium des Innern, Gustav
^ u b i n in Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienst-
lr'stung das Ritterkreuz des ^eopold«Ordens mit Nach-
sicht der Taxen allerguüdigst zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majcslät haben mit Aller.
Allerhöchster Cnlschlicßnng vom 25>. September d. I .
bcn ordentlichen Professor des österreichischen Civil» und
^s gemeinen deutschen Privalrechtes an der Innsbruckcr
Universität Dr. Joseph K r a i n z zum ordentlichen Pro<
ŝsor des österreichischen Civilrcchtes an der Hochschule

^ Prag allcrgnädigst zu ernennen geruht.
Iireöek m. i>.

^giozuschlass zu den Fahr« und Fracht«eb»ihren
auf den österreichischen (Eisenbahnen.
Vom 1. October 1871 ab wird der Agiozuschlag

iu dcn hievon betroffenen Gebühren jener Bahnanstalten,
selche zur Cinhebung eines Agiozuschlages berechtigt sind
"Nd von diesem Rechte Gebrauch machen, mit 17' / , pCt.
^rechnet. Die zu Gunsten dcS Publicums bestehenden
Ausnahmen von der Cinhebung eincS Agiozuschlages
leiben unverändert.

Ferner sind vom Agiozuschlage befreit:
y Auf der seit 1. September 1871 eröffneten Bahn

" Wiener-Neustadt nach Gramal-Ncusiedl:
»>. .^- Die Personcn-Frachlgcbührcn für Reisende in

dwt«n Wagentlasse.
Ar f i f s ' ^ ' ^ Gebühren für Sendungen nachbenannter
st): "^wohnlicher Fracht: Van«. Bruch- und Pftaster-
S ^ ' ? " ^ Kalksteine, Bau«. Werk- und Schnittholz, auch
^we l len und Faßdauben. Brennholz in Scheitern. Coles,
^ ' ^rzc. Getreide, als: Gcrste. Haser, Halbgctreide.
l D n le l?"^ ' Wlais (Kulurutz), Roggen (Korn). Spelz
Mablv od»"^ ^ i z c n , Hülfenfrüchte und Kartoffeln.
Z ^ p ° ucte „us Getreide, Mineralkohlen. Roheisen,
N ' F ^ d , Schiefer. Schlacken. Schotler, Torf ge-

?lkl^^' ^^^^^Nebühren mit Ausnahme der Auf. und
7 ' ^ ' ^ . ^ u i p u l a l i o n S g e b i c h r e n .

v°m iener ' ' r t i , ^ welche

b a b n ^ l ' / ^ !' l ' p '̂v- ^cmberg.Czernowitz.Insst) Eisen
«egenstäud^^'^"' des Tarife« Nr. .() sü. Ansstellun'gs

Wien. den 24. September 1871.

Nichtamtlicher Theil.
Zum Allerhöchsten Rescriplt.

Die Auseinandersetzungen der „Wr. Abdpst." über
die wirkliche Bedeutung deS Allerhöchsten RescripteS und
die Grundlosigkeit der daraus abgeleiteten Folgerungen
scheinen dcn gewünschten Eindruck doch nicht ganz ver-
fehlt zu haben. Einige Wiener Journale glauben zwar
noch imlmr an ihrer übereilten und unbegründeten Aus-
legung des Grundgedankens des erwähnten Rescriptes
festhalten zu sollen; aber anstatt die Ausführungen der
„Wr. Abdpst." zu widerlegen, anstatt stichhältige Gründe
für ihre Behauptung anzuführeu, beginnen sie den Vor-
wurf der „Zweideutigkeit" und der „Doppelzüngigkeit" zu
erheben, welche angeblich in dcn Erklärungen der „Abend-
post" gelegen sein soll. Wo die Argumente aufhören, da
sind die Vorwürfe leicht gefunden. So verhält eS fich
mit dem der „Zweideutigkeit." Für Alle, welche mit
Unbefangenheit an eine Kundgebung der Regierung
herantreten, war das Allerhöchste Rescript an den böhmi-
schen Landtag im Momente seines Erscheinens klar und
deutlich. Der conditioncllc Charakter desselben — und
um diesen handelt cS sich in letzter Linie — war in der
unmittelbaren Entgcgenslellung der beiden Absähe des
Allerhöchsten Rescriptes, welche die Anerkennung der
staatsrechtlichen Stellung des Königreiches Böhmen und
dcn Hinweis auf das bestehende VersassungSrecht ent»
halten, für jeden Unbefangenen unverkennbar: ..Wir
können uns aber entgegen auch n icht dcn frier'
lichen Verpflichtungen entziehen" u. f. w.. fo lautet die
entscheidende Stelle und schließt dadurch in jeder Be-
ziehung einen Zweifel über den Charakter des Aller-
höchsten RcscripteS auS.

Wie zwingend diese Gegenüberstellung sei. beweist
selbst das „Vaterland." welches, obwohl den Stand-
punkt der staatsrechtlichen Opposition in extremer We,st
vertretend, doch die Ungarn darauf aufmerksam macht,
daß in dem Allerhöchsten Rcfcripte ,der ungarische
Krönungseid ausdrücklich als ein noü mu wn^r» ' hin-
gestellt wird."

Die „Wr. Abdpst." glaubt dem nur beifügen zu
sollen, daß das Allerhöchste Rescript nicht blos dcn
ungarischen Krönungseid, sondern auch die Staalsgrund-
glsetze ausdrücklich als zu Recht bestehend bclout. DicS
zur Aufklärung auch für jcne Organe, welche glauben,
der Auslegung des Allerhöchsten Rescriples durch andere
Journale eine höhere polilifche Bedeutung beilegen zu
follcn, als jener, welche die ..Abendpost" durch eine Reihe
von Erklärungen gegeben hat. Diese Erklärungen schlie»
ßen den Vorwurf der Zweideutigkeit, zu dem die Pu<
blicistil nun ihre Zuflucht nimmt, unbedingt auS.

Diefc somit grundlose Beschuldigung der Zweideu-
tigkeit vermag die ..Wr. Abdpst." eben so wenig zu alle-
riren, als die Lehre über „politischen Anstand" von
Seile eincS Wiener Blattes. Es ist dies ein Thema,
welchem dieses Blatt vielleicht ausweichen sollte. Unter
den Gründen hicfür dürfte auch der Thalsache Raum
gebühren, daß dieses Organ bekanntlich das Verdienst
für sich in Anspruch nehmen tann, daS berüchtigte
Dogma von der Verwerfung aller Regierungsvorlagen
vor jeder Prüfung aufgestellt zu haben."

Die Deutschen in Oesterreich.
..Warrens Wochenschrift für Politik und Volks-

wirthschaft" unterzieht das Gcbahrcn der deutschen Partei
in Oesterreich in der Nummer l>8/!87i einer eingehenden
scharfen Kritik, wie folgt-

„Als das Ministerium P o t o c l i die Leitung dce
Staates übernahm, hat diese Wochenschrift alle Bered-
samkeit, über welche sie verfügte, dazu angewendet, um den
Deutschen die Ueberzeugung beizubringen, daß das ein-
zige Mittel, ihrc Machtstellung in der Monarchie zu
wahren, darin bestthcn würde, ein freundliches Einver-
nehmen mit jenem tiabinele herzustellen. Die December»
Verfassung hatte künstliche Mittel angewendet, um den
Deutschen einen Einfluß im Rcichc zu gcbcn, welcher
größer war alS derjenige, zu welchem sie in Folge ihrer
Kopfzahl berechtigt gewesen wären. So weil lolinlc
aber felbst die Dcccmbcrvcrsassung nicht gehen, um
einer entschiedenen Minorität, wenn sie sich auf sich
selbst znrückzog. die Mwalt der Majorilät zu verleihm.
Die Deutschen mußten immer wissen, daß, "'"!» stc
leinen einzigen Vcrbimdele» in dc„ sisleilhanlfchcn ;«!,-
dern außerhalb ihrn cigenen Nalw.mMät hatten, pe hledury

ihre politische Macht einbüßen würben. Und zwar nicbt in
einer vorübergehenden Weise. Den anderen Nationalitäten
war die Begünstigung nicht entgangen, wclchl die be<
stehende Verfassung den Deutschen erwiesen halle. Jene
hallen gute. logische und kaum anflchtbare Glündt.
welche sie in das Feld führen konnten, um darzulhun,
daß die Verfassung den Deutschen mehr als ihr Recht
gegebn, daß sie dieselben gleich einem aristokratischen
Schoohlinde behandelt halle. Die Gefahr war eminent,
daß. wenn einmal die Deulfchen sich selbst in eine voll
kommene Isolirung versetzt hatten, alle alidcrcn Nation«»
litälen gemeinsame Sache machen würden, um eine
Zweidrittelmajorität im Rcichsralhe zu bilden, welche
Nn Stande wäre. die Verfassung in liner solche», Wtise
zu ändern, um den verschiedenen Nalionalitülen im
Reiche im Verhältnisse zur Gcvüllcrui'gsz'fser gleiche
Rechte zu ertheilen.

Man muß blind und taub sein, um nicht eine Ve-
fahr zu erlcunen, deren Eintreten von so vielen nalioi-a
lcn Organen, von allen Führern der nichtdcutschen Na
tionalilätm jahrelang mit donnernder Stimme verkündet
worden war. Merkwürdig genug waren aber die Führ»!
der Deutschen, die H e r b s t ' s , die G i S k r a ' s , die
H a s n c r ' s , die B r e s t e l ' s sowohl blind als taub.
B e r g e r war eS, der jene einfache Wahrheit mit der
Kraft der Beredsamkeit auSsprach, welche ihn, in so sel-
tenem Grade zu Theil geworden. Seine Partei aber
warf Steine auf ihn. und der Gedanke an die Erschül»
terung der deutschen Macht in Oesterreich brach diesem
guten Patrioten das Herz. BcrgcbcnS mühcn wir uns.
irgend einen politischen Gedanken ausfindig zu machen,
welcher den deutschen Führern vorgeschwebt hc'.ben konnte,
als sie ihr Möglichstes thaten, um das Ministerium
P o t o c l i zu Falle zu bringen. Sie lonnteu vorauS'
sehen, daß, wcnn ihnen dieser Streich gelungen war, wie
er ihnen wirklich gelang, sie zu machtlos dastehen n,ür»
dcn, um nur einen Versuch zu machen, oder um nnr
die leiseste Hoffnung hegen zu können, die Zügel der Re<
gierung wieder in die Hand nehmen zu dürfen. Ohne
dcn Wunsch, sich mit den Cttchcn zu versöhnen, ohne
die Möglichlcit, sich mit dcn Polm ;u cinigen oder mit
dcn anderen Nationalilulcn, welche sie durch ihre Feind»
scliglcil gegen P o t o c l i und P c t r i n o tief beleidigt
halten, der Minorität in Tirol gewiß, der Majorität in
Oberösterreich nicht sicher, so standen sie da iu einer
Vercinzelnng und in einer so entschiedenen Minderheit,
baß nach einem unabweisbaren Parlamentär ischeu Gebote
ihnen die Regierung niemals anvertraut werden konnte.
Der politische Gedanke der dculschen Führer war dic
Gedankenlosigkeit. Ein Hause kleiner Kinder Hütte nicht
unbedachlsamer und frevelhafter seinem Vcrderben ent»
gegeneilen können. Man konnte nicht nur errathen, cs
konnte in malhcmatischer Wcise dcnionslrnl werden, daß
nach dem Sturze drs Mimstcrium Pololli all dasjenige
sich crreignen mußlr, was hculc zu Tage gclrelen ist.

D a s Wesen des P a r l a m e n t a r i s m u s
w u r z e l t i n der N o t h w e n d i g k e i t , dcn S t a a t
von d c r j c n i g c n P a r l c i r eg i e ren zu l a s s e n ,
welche e inc M a j o r i l ü l dc r W äh l c r f ü r sich ge -
w o n n e n h a l . Der Krone bleibt leine andere Wahl übria,
als diese M c h r h e i l auszusuchen und sie mit den
I n s i g n i c n d e r M a c h l zu b c t lc iden. Die Deutschen
h a t t e n diese Mehrhcil und v e r l o r e n sie. Ale sie sie oer»
lorcn hallen, da bot sich ihnen die Möglichkeit par, durch
ein Ucbercinlommen mit dem Ministerium P o t o l l i so-
wohl die Polcn wie die von Pelrino geführten Vertreter
auf ihrc Seite zu bringen und dicse Mehrheit wieder
herzustellen. Als sie, von einem politischen Wahl.sinn
nmntbclt. dcn cinzigen Wcg nicht allein rmedcli, sondern
verrammelten und abgruben, welcher ihnen cme aroßere
Stellung verschafft hätte, als sie jemals sruhcr mne
hallen, welcher ihnen. M'statt ihrrn Mgmr.,, ore Zwer.
dritlclmajoritäl zur Umänderung der Verfassung ,n chrem
Sinne gesichert haben wiirdc. da machten s,e cS der Krone
selbst unmöglich, ihnc.. zu b ' ' l ^ " l°mn'e^ Wre N,af
durch «jar Kraft fiel. so .st dre deutsche Parte, durch
das Schwert unleracg<mge„. wclcheS ste gegen sich seihst
»ücklc Ein Mord wurde an ihr begangen, aber es war
cin Selbstmord. Die alte deutsche Partei fiel in da«
Schwert, das die Herbst und Giskra's mit der Spike
gegen deren Herz entblößt halten.

Auch hcute, wo die alten Führer der D<utschln in
ihser politischen Schwäche vlohgeslcllt sind und jüngere
Kräflc beginnen, fie aus ihren Stellungen zu verdrängen,
bemerkt man die Unsicherheit und Umil ' t l l lMi« der
Leitung. Ehe die Begegnung in Salzl'nr« statts<"'t>, war
das Losungswort ausgegeben wordr», die Regierung
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durch das Zurschautragen hochverrätherischer Tendenzen
zu erschrecken. Abgesehen von der zweifelhaften Moralität
und dem mehr als zweifelhaften Patriotismus einer
solchen Talt i t , fo muß man sich fragen, wozu dicsc
selbst, wenn erfolgreich, hätte dienen sollen? Wenn die
Krone heute den Herren Herb st, G i s k r a und Hasner
wieder die Bildung eines Cabinets anvertrauen wollte,
wie sollten dicsc es bilden? Wie wäre es ihnen möglich,
eine Majorität im Lande für sich zu finden und wie
könnten sie ohne Majorität jcneS wahrhaft parlamenta-
rische Regiment, da sie ja. laut ihren Betheuerungcn,
kein anderes führen dürfen, aufbauen? Eine Thatsache
ist ja, daß die Krone, wenn sie nach irgend einer Per-
fassung verfassungsmäßig handeln w i l l , niemals der
entschiedenen Minorität die Legierung übergeben darf.
Die deutschen Führer befinden fich in der Lage eines
gichtbrüchigen OfficierS, welcher das Commando eines
Reiterregiments anstrebt und der. wenn er es erhalten
würde, durch scine physische Schwache in die Unmögliche
leit versetzt wäre, ein Pferd zu besteigen, um an der
Front seines Regiments zu erscheinen.

Nach der Begegnung von Salzburg sind einige
Waffen, welche die dcntschcn Führer ihrer Rüstkammer
entnommen hatten, unbrauchbar geworden. Die Deutschen
suchen jetzt einen a l l g e m e i n e n S t r i k e in Scene
zu setzen, eine Art parlamentarischer Kriegführung, welche,
in anderen Ländern unbekannt, nur unseren „besonderen
Verhältnissen" ihren Ursprung verdankt. Aber anch diese
Taktik halten wir für eine unglückliche. I n Böhmen und
Mähren ist es leicht, die deutsche Bevölkerung in eine
Aufregung zu bringen, welche den Plänen ihrer Führer
Vorschub leistet. Auch bei den Einwohnern der großen
Städte in den rein deutschen Kronländern ist es nicht
unmöglich, die für diesen Zwcck brauchbare Stimmung
herzurichten und zu erhalten. Aber die bäuerlichen Be-
völkerungen von Nieder- und Obcrösterrcich, von Sleier-
marl nnd Kärntcn, welche in ihrem Dcntschthum so ge-
sichert sin,d, als wenn sie an der Osl^ und Nordsee sich
befänden, werden nicht sich in eine Exaltation vcrsctzcn
lassen, welche ihrem Temparomenlc, ihrcr Loyalilät und
ihrer alten Anhänglichkeit an den Thron und an Oester-
reich vollkommen fremd sind. Waffen der Art, wie die
deutsche Partei sie schwingen will, werden stumpfer mit
jedem Monate, während welchen von denselben Gebrauch
gemacht wird. Die Deutschen haben die Gelegenheit ver̂
säumt, sich m i t den anderen N a t i o n a l i t ä t e n
zu ve rsöhnen , während sie das Heft der Gewalt in
ihrcr Hand hatten, und sie werden jetzt trotz allem Wider-
streben keine andere Wahl haben, als diese Versöhnung
d u r c h z u f ü h r e n und zu e rmög l i chen , während sie
auf den Oppositionsbänkcn sitzen oder doch auf denselben
sitzen sollten.

Die Neugestaltung Dohmens.
Prager Blätter stellen bereits daö Programm fest,

wie Böhmen zu den übrigen cisleithanischen Bändern
Stellung zu nehmen Willens wäre. Dicscs Programm
lautet: Der Reichsrath wird von den Czechen beschickt
nnd hat die indirecten Steuern zu bewilligen, sowohl
für die Bedürfnisse deS Königreiches wie Cisleithanicns,
die Delegation wie bisher die ReichSauSgaben, deren
Quote unverändert bleibt. Die directen Steuern werden
nicht blos durch den böhmischen Landtag festgestellt nnd
bcwilligt, sondern auch durch Landesfinanzveamte ringe«
hoben. An der Spitze der Landesvcrwaltung wird ein

politischer Minister unter dem Namen Kanzler stehen,
der gewissermaßen als Vermittler zwischen der Krone
und der böhmischen Landesregierung fuugireu wird. Neben
dem Kanzler werden für das Iustizwesen, CulluS und
Unterricht, dann öffentliche Arbeiten bcfondere Seclious-
chefs ernannt, welche zwar nur als Fachvorslände deS
Kanzleramtes fungiren, dabei aber doch einen ziemlichen
Grad von Selbslständigkeil besitzen werden. Auf einen
Generallandtag für Böhmen, Mahren und Schlesien
wurde Verzicht geleistet, nur der Krönungslandtag soll
auch von Vertretern Mährens und eventuell auch Schle-
siens beschickt werden. Statthalterei und Landcöausschuß
werden aufgehoben und durch die verantwortliche Landes-
regierung ersetzt, desgleichen verschmelzen die Bezirkshaupt-
mannschaften und Bezirksvertretungen zu einem Vermal»
tungölörper. wobei erstere als Executivorgane der letzte»
ren figuriltn werden. D^s Iustizwesen geht vollständig,
mit Ausnahme der HandelSgcsctzgebung, an das Land
über, der in Prag zu errichtende oberste Gerichtshof wird
ans einem deutschen und einem czechischeu Senat beste-
hen. Ancr, das Schulwesen fällt vollständig in die Lan-
dcSvelwallung, nur die Universitäten sollen nach wie vor,
der NeichsgesclMbung unterstehen. Handel, Zoll, Post-
wcsen. Telegraphen bleibm Reichsangclcgcnhcil. desglei-
chen Landesvertheidigung, das Heerwesen verbleibt im
«i^wx quo und wird nnr den Delegationen und dem
Rcichsllicgsminister unterstehen. Damit die NechlSconli
nnitüt gewahrt bleibe, soll ,,„» ,'oi'mu der alte ständische
Landtag wufcn werden, der dann zu Gunsten desgcgcn.
würtigm Landtags auf seine Rechte verzichten soll. Wann
dieser Landtag berufen werden wird, ob sofort nach der
gegenwärtigen LandtagSscssion oder erst nach vollständi-
ger Beendigung des Ausgleichs, das ist bisher noch nicht
bestimmt. Vor der Klöming tritt der Krönungslandtag
zusammen, um den KrönungScid festzusetzen."

Dies die Grundzügc des Ausgleichs, wie er ur-
sprünglich festgesetzt wurde, was natürlich nicht aus-
schließt, daß nicht noch hie und da einzelne Aenderungen
vorgenommen werden.

Ueber die Zcsühigung M l Sprachenunterricht.
Ein Erlaß deS Ministeriums für Cultus und Unter-

richt regelt die Bedingungen, unter denen die Befähigung
zum Unterricht in der f r anzös i schen , i t a l i e n i -
schen und engl ischen Sprache an Bürgerschulen,
Lehrerbildungsanstalten und ähnlichen Privatinstituten
erworben werden kann. Hienach haben sich Diejenigen,
welche diese Lehrbefähigung erwerben wollen, vor den mit
Mirnsterialuerordnung vom ll',. November 180l! ein-
gesetzten Prüfungscommissionen einer Prüfung zu unter-
ziehen. Die Prüjungscomunsstue sür diese Sprachen
werden über Antrag der t. l. Landesschulbehördc voin
Unterrichtsminister crnannt. Die Anmeldung zu cincr
solchen Prüfung geschieht bei der Direction der PrüfimaS-
commission schriftlich unter Nachweis des zurückacleatcn
Lebensalters von mindestens 18 Jahren und unter Bei-
legung einer kurzcu Darstellung der LebcuSverhält»issc
und des Bildungsganges des Bewerbers oder der Be-
werberin. Die Prüfung ist schriftlich und mündlich ab'
zuhalten. Sie hat zn erproben, daß der Examinand die
betreffende Sprache so wie auch jene Sprache, deren er
sich bei dem Unterrichte zu bedienen gedenkt, nicht nur
correct spricht und schreibt, sondern daß er auch ein ein-
gehendes grammatisches Verständniß und die Fähigkeit
besitzt. Anderen den Unterricht zu erlheilen. Nebstbci ist

einige Bekanntschaft mit der neueren Literatur der be-
treffenden Sprache zu fordern.

Kandidaten, welche weder ein Zeugniß der Relfe
für das Lehramt an Voltsschulen, noch ein Lehrbefähi-
gungszcugniß besitzen, sind auch einer besonderen Prü-
fung über die nothwendigsten pädagogischen Kenntnisse
zu unterziehen.

Die Erlangung eines Zeugnisses ist durch den guten
Erfolg der Prüfung bedingt. Das Zeugniß hat ein
vollständiges Nationale des Examinanden, ferner das
Urtheil, daß derselbe als Lehrer der betreffenden Sprache
verwendet werden kann, und endlich die Angabe jener
Sprache zu enthalten, deren sich der Eandidal bei
dem bezüglichen Unterrichte zn bedienen als fähig er<
wiesen hat.

Rcber die Irbeiter-StrikcZ in England.
I n der ..Augsb. Allg. Ztg." Nr. 267 begegnen wil

einem Artikel, der auch von Seite Oesterreichs volle
Beachtung verdient. Er behandelt die Arbeiter.-Slrileö
in England lind sagt unter Anderem:

„Von allen Atl:n der Kriegführung sind die Slr i lc i
ohne Zweifel die barbarischste, nicht sowohl weil beide
Theile schwerere Opfer dringen und mehr verlieren
müssen, als sie im günstigsten Halle gewinnen können,
denn das ist ein allen Kriegen gemeinsames Kennzeichen,
als weil es die Unschuldigen nnd Wehrlosen, die Franen
und Kinder sind, welche unter der Geisel der Kriegs
furie am schmerzlichsten zu leiden haben. Die strilmden
Arbeiter kommen in der Aufregung deS KampseS zu
keiner ruhigen Gesinnung. S>e verbringen dcn größlen
Theil ihrcr unbeschäftigten Zeit im Willhshausc, wo sie
von einer betäubenden Sensation zur andern, von
Meeting zu Meeting, von Trunkenheit zu Katzenjammer,
von Katzenjammer zu Trunkenheit fortbummeln. Ein ln"
Nächtlicher Theil der wöchentlichen Unlclstützung, welche
sie aus der Vereinölusse und aus dcu Beitrügen gcsin-
nungstüchtigcr Gcwcrkögcnosscn beziehen, wird so dnrch-
gebracht, während daheim Weib und Kind mit dem
Elend kämpfen und den Krankheiten erliegen, welche fich
gewöhnlich im Gefolge dcS Mangels befinden. Da Müs'
siggang aller Laster Anfang, so wi i l l eine große ArbeilS-
anstellung (warum hat man mit der barbarischen Sache
die barbarische Wortbildung: Strike — striken - stri-
lend u. s. w. nach Dculschlaud eingeführt; warum
sagt man nicht: Str ich, streichen, streichend u. s. w.,
was gerade so viel Sinn haben würde, als das eng«
lische Wort?) immer ocmoralisncnd, nnd wenn sie
lange dauert, so verliert ein großer Theil der strei-
chenden Arbeiter die sittliche Kraft zum Arbeiten ganz
und gar. Unter diesen Umständen hat die bereits vier
Monate andauernde Arbeitseinstellung der Eisenarbcitcr
und Maschinenbauer von Newcastle nnd Umgegend ^
rcits die Bedeutung cineS Nationalunglücks angcnominn.
Capital zerstören heißt noch nicht. cS bekämpfen, und
am wenigsten heißt cs. den Zerstörern einen größeren
Antheil an dem Genusse des Capitals sichern. Den
W00 Arbeitern des wichtigsten englischen Industrie^
zweiges ist übrigens schlimm predigen. Die Leiden-
schaften haben sich auf beiden Seiten so sehr erhitzt, daß
die Zeit eines gütlichen Kompromisses vorüber zu sein
scheint. Nur die völlige Erschöpfung der einen oder der
anderen Partei kann dem Kciegc ein Ende machen, uud
die streichenden Arbeiter fühlen bereits, daß fie eö sind,
welche unterliegen müssen. Daher ihre verzwciflungs-

Ueber die britischen Eisenbahnen.
Wir finden über dieses Institut in der „Tr . Ztg."

eine Schilderung, die wir unseren geehrten p. t. Lesern
mitzutheilen Anlaß nehmen. Dieselbe lautet: „Ihre
Hauptaufgabe, schnell an das gewünschte Z i e l
zn b r i n g e n , erfüllen die britischen Eisenbahnen mei-
sterhaft, dabei bieten sich in dcn Hauptrichtungen immer
zwei oder mehrere Linien, so daß man selten oder nie
zu warten braucht. Das englische Publicum ist so sehr
an die Vediuguugeu eines prompten Bahnbetriebes ge-
wöhnt, daß der Aufenthalt auf den Stationen immer
nur wenige Minuten währt. Das Aus- nnd Einsteigen
geschieht schnell; Restaurationen sind nur an einigen
Hiuplstationen. Der einzige Verlauf, dem man auch
auf den klmlstcn Stationen begegnet, ist das Feilbieten
von Zeitungen; cs geschieht auch während der Fahrt;
Zeitmigsjungen benutzen die Züge auf großen Strecken
und lehren mit anderen Trains wieder zurück. Die
Rastlosigkeit, der GeschäftSeifer, mit welchem diese durch
n" SchUd, eine Nummer an der Mütze oder eine Tresse
al^dcr Jacke kenntlichen m^-bov« ihren „Scotsman,"
m, ^ Ä>" "Advertiser" unaufhörlich ausrufen und
Die V e r ^ / V - ^ « ' " ' " ^ " > ' ^ bewundernswcth.
k r ^ , ?m,n. 5" l " "«M ^ „ mit den Directionen

^ m ^ Verabredungen getroffen, wonach
bei d'en'täglichen

^Zei tungsju«
Passw dcS cngl.lchen PubUcum« ^ Zeitnn «lesen w
auf diese Welse cmc bedeutende B«rm^uÜg des Ab-

satzes erzielt. Es ist bekannt, daß man auf den meisten
britischen Eisenbahnen stch selbst um sein Gepäck zu küm-
mern hat. Kommt man z. Y. mit einem Eab auf ir-
gend einem Bahnhof an, so ist stets ein M - w , der an
den im Kragen eingenähten Anfangsbuchstaben der be-
treffenden Vahncompaglne kenntlich ist, zur Hand, er
übernimmt das Gepäck und bringt es nach dem Gcpäck-
burcau, wo rasch auf jedes Stück ein gedruckter Zettel
mit dem Namen der Station, welche das Endziel der
Reise lst, aufgeklebt wird. auch für etwaige Ucbcrfrackt
zn zahlen ist. Der Porter trägt cs dann zum I u ^ .
!>uv:ul (Gepäckwagen) oder zum Gepäckraum eines Ucr-
soncnwagens. denn häufig sind die Personenwagen mit
Gcpackablhcilungcn versehen und man hat dann nur dar-
auf zu achten, daß bci dem nächsten ^au«'s> sWaae»'
wechsel), das Gepäck zu om, neuen Zügen it U> M w
wandert. Darauf sollen übrigens auH)^d B mcho
Wächter (6nM8) und die Porter merken Die letztes
sind allezeit dienstfertige Leute, sie besorgen auch bei der
Ankunft, wenn irgend möglich, cine Droschke oder Eab.
sie werden von den Compagnien salarirt, und cs ist
ihnen streng untersagt, Trinkgelder zu verlangen, wes'
halb sie denn auch stets die ^n< '^ , welche man ihnen
sür ihre, dem Auslander besonders werthvollen nnd will«
kommene Dienste m die Hand drückt, mit einer sicht-
lichen Anerkennung hinnehmen.

Die den Bahnzug begleitenden Beamten, das ssahr-
personal, sind ihrer äußeren Erscheinung nach häufig
von Hausknechten nlcht zu uuterschciden; auf dem Klapp-
kragen ihrer Jacke liest man die AnfanssSduchstaben dcr
Namcn der Compagnie, z.B. ^ . ^ . i> .^ (Noro.Castern'
Nailway-Compaguy); das ist jh^ ganze Uniform Eine!
Vertheilung der Passagiere ic nach ihrer Bestimmung
süv dicse oder jene Station auf bic verschiedenen Wag-

gonS findet nicht statt, man kann in jcdcS beliebige Coupe
einsteigen. Es wird dadurch viel Zeitaufwand gespart.
Die Controlc der Billets tritt öfter ein, als bei uns,
nicht blos an dcn AbfahrlS-, den Endstationen und den
.jmKMmx (unsere Eisenbahn-Terminologie ist noch lauge
nicht so ausgebildet, wie die englische, und wir könne«
diesen Ausdruck, wie manche andere, nur mangelhaft
wiedergeben, etwa dutch Knotenpunkt). Wenn der Rof''
tiekut« platte! an einer Haltestelle längs des ZuU^
ertönt, dann hat jeder Passagier sein Billet bcrcit z"
halten, wenn er den Conductcur ob des Verlustes der
kostbaren Zeit nicht ungeduldig machcu will. Die Bahne»'
und Wagcncinrichlungm scheinen uns dcn meisten Bah'"'"
eS nicht zu gestatten, daß das Geschäft dcr Billcttcvisio"
während der Fahrt abgemacht wird. Ä»f den dcuchyc"
Bahnen haben wir Nichtraucher-Coupi-s, auf dcn culr
lischcn hat man "Nl.kiü^.mij.üi-t inm!^, dott wird das
Rauchen als Rcgcl, hier als Ausnahme bchanoclt. 3 "
den Bahnhofshallen ist das Nanchen ebenfalls nicht ge-
staltet, und nnr einem Ausländer, wenn cr unbewußt
gegen dieses aus der englischen Sitte entsprungene Gebot
gesündigt hat. wird nicht sofort die übliche <in« (Geld-
buße) von 40 Shilling auferlegt. Die innere Ein'ich'
tung der Waggons bleibt bedeutend gegen die dcr "i'scn'l
zurück, die erste Klasse gleicht unserer zweiten, dadc'
stnd die Coupes enger, die schnelle Beförderung mlsoh'»
uns aber mit diesen und anderen Uclnlsländcn. S W
orientirend sind für den Fremden die lm,s>-wdw, welcl-e
jede Compagnie für ihre eigenen und diejenigen ^ "h ' "»
ansgibt. mit denen fie in dircclcr Vcrbindung M» -
große Heslc mit 2 - ' ! trefflichen Karten, welche üder tm'
Fahrpläne nnd was damit in Verbindung steh». "'»
mögliche AuSlunst geben nnd die für einrn Pc»'N) " " l
jedcr Station zu haben sind."
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volle Wuth gegen alle VermittlungSvorschlägc und gegcn
die ausländischen Arbeiter, welche ihre Plätze in den Werk-
stätten mehr und mehr ausfüllen. Die von der „Neun.
Stunden-Liga" zum Porwandc fur die allgemeine ArdcitS-
«mstellung gewählte Beschwerde, klingt sehr unschuldig
und sentimental, und ist auf die Sympathien unserer
frommen Philanthrope,, der Shaflcsbmy'schcn Schule
berechnet. Sie wollen täglich eine Stunde Muße ge-
winnen, um ihrer wissenschaftlichen und religiösen Aus-
bildung besser obliegen zu können. I n Wirklichkeit han-
delt cS sich um eine beträchtliche Lohnerhöhung. Die
vereinigten Iabriksbcsitzer haben sich gleich ansang«! durch
lhren Präsidenten S i r W. Armstrong crbötig erklärt, >
slück, oder stundenweise zu bezahlen, so daß cS dem nach
seiner Ausbildung begierigen Arbeiter unbenommen bliebe,
so viele Stunden zu arbeiten als ihm beliebte. Der
Erschlag wurde mit Entrüstung zurückgewiesen und
b>e Hoffnung der Strilenden belebte sich, als der Ein-
fluß des Internationalen VundeS sich stark genug er- ^
wies, um viele der importirtcn deutschen Arbeiter zum
Verzicht auf ihren Contract und zur Heimkehr zu be-
wegen. Gegenwärtig herrscht jedoch Kleinmnth. Die ver-
achtenden deutschen Albritcr sind durch andere aus Schwe-
den, Dänemark, Belgien ersetzt worden, und die Beiträge
der Gcwcrlgenossen fließen täglich spärlicher in die Per^
linslasse."

Politische Uebersicht.
La ibach , 27. September.

Die gestrige Meldung des „ W r . Tagblat l ." daß die
Minister v. H o l z g e t h a n und D r . H a b i e t i n e l
>hre Demission einzureichen entschlossen wären, entbehrt
leoer thatsächlichen Begründung.

Der .. Pes te r ttloyI>" schreibt über die Antwort.
° " Dr- A 's l ra vom ungarischen Minister-Präsidenten
Ä ü . ^ " " als Minister »Präsident der einen
yalfte weder berufen „°ch berechtigt sein. mich an irgend
e.ner Action gegen den Mmister.Präsidcnlcn der anderen
Hälfte zu betheiligcn." Die „Pol i t ik" bemerkt dazu»
..Diese Antwort beweist vor Allem, daß dcr Gcheimrath
Gistra den ungarischen Minister«Präsidenten geradezu
zu einer Action gegen den Grafen Hohenwart haran»
yuirte, und darin liegt daS ganze Schwergewicht dcr
Intrigue dieser Menschen ohne Anstand, welche sich über
nlle Rücksichten ihrer Stellung zur Krone hinwegsetzen
und mit Vciuehall ihrer Würden und Titel gegen die
"lone conspirircn, dcr sie ihre Stellung verdanken. Daß
^ ynvcscue Minister au« der Deccmder-Clique sind, ist
Mnkterislisch."

Aus A g r a m langt die Nachricht ein, daß Sc. Ma»
I M t gestattet haben, daß dcr vom Instizminister ncuer-
''ch vorgelegte, auf Fiume, dessen Hafen und Bezirk,
""e auch auf das ungarisch-croatische Littorale Bezug
Abende GerichlsorganiSmuS im Vcrordnungswege in's
l̂»en gerufen werde.

Die S c h e i d u n g der k a t h o l i s c h e n K i r c h e
'" ^olge des UnfehlbarkcitsdogmaS in zwei Hälften wird
"Mglich ^ s Auseinandersetzung über das Kirchenver-
'^üen, welche nicht ausbleiben kann, die verwickeltslcn
^echlsstreitigleilen herbeiführen. An Anzeichen dafür
M es jetzt schon nicht. Der Gemeinde von Wiesbaden
Min t es vorbehalten zu sein. in dieser Richtung den
M l , Anstoß zu geben. Bon der neulalholischen Kirchen«
^Mde zur Zahlung der rückständigen Kirchensteuer an-
M t c u , hallen die «xcommunicirten Alllatholilcn den
H^tz der königlichen Regierung angerufen, weil sie der

" W waren, zu Beitrügen für eine Kirche, von dcr sie
H l ^ u m c i r t worden, nicht mehr verpflichtet zu sein.
A ' Hre Beschwerde ist ihnen von dcr Regierung er»
""et worden, daß die Kirchensteuer, gegen welche sie

s j^ "u r l cn , für die Jahre 18(i'.> und IK70 zu enl°
Htcn ^ ^ ,̂ ^ h ^ ss^ch^ ,^^ angehört hätten.

., M , dic Entscheidung habcn die bcschicdenen Alttatho-
^' letzt Recurs an das Cultnsministerium eingelegt.

w> Wie aus M ü n c h e n berichtet wird. hat Nuntius
^ 6 l l a von der Regierung das Verbot der Alllatho«
^^Versammlung oder doch das Verhindern der öffent-
sein ^ " " l h u n g verlangt. DaS Ministerium wieS in
5olch^ntwort ""s ^ ^ Vereinsgesetz hin, welches ein
lMuvt ,^^bot unmöglich mache, zudem aber auch über-

^ ' n Anlaß vorliege.
einer » berliner Blättern spricht man neuerdings von
werden " ' s e r - K r ö n u n g . Als Krönungsstädte
Lcnailnt ^ U l u r e n d Berl in und Frankfurt am M a i n

für d a ^ ^ " t w u r s eincs „Mililär.SlrafgesetzbucheS
zu etwaig ^^ ^ ' ^ " '^ ^ Zeit dcn Regierungen
bei den^^Schlußbemerlungen vorgelegt; derselbe wird

O d ° ^!" ^eichsrath iu Vorlage kommen,
'n Berl in ? ? . " l l e l . der neue englische Botschafter
emnelanat 'd^ 5 " " " ° " ' ^ " e seiner Bestimmung
lviedcr verl«ss?n " derselbe Berl in in einigen Tagen
dieses ^ l n . , « .. " "b leine Accreditioe nicht vor Ende
reits H . , "b ' " "chen. ^ord v o f l u S trifft be»
^"schaf r p M n " ? ' ^ ' " n aus auf den Petersburger

^ " begeben. M r . P e t e r ,
l°i"en Verl mr A s. " " " «otschaftssecretär. wird
"eh'nen naä i " ? " ' «le.chsalls verlasse,,. Dem Ver»
h°lM design rt " ^'^ ^ ° " Ges""dlscl)°slsposten i „ Stock-

Aus R o m , 25. d., wird geschrieben: „ D a s ye<
sammle Kammerpersonal erhielt Befehl, sich bis zum
10. October zu melden, an welchem Tage die Kammer
ihre Thätigkeit beginnt. Der König trifft morgen Abends
hier ein und reist nach Venedig, sowic dic Manöver bei
Verona beendigt sind."

Weitere Nachrichten aus R o m melden, daß auS
Anlaß einer von Außen geübten starken Pression im Ge«
setzcntwurfe über die Aushebung dcr geistlichen Orden
NuSnahmSstipulntillncn zu Gunsten dcr Ordenshäuser in
Rom, welche unter dem Schutze fremder Regierungen
stehen, gemacht worden sind.

Aus L o n d o n wird berichtet: Der König der
Belgier ist auf der Insel Wight eingetroffen. Die Kö-
nigin von England erlitt einen gefährlichen Krantheits«
rückfall.

A u s B u l a r e f t langt folgende Nachricht e in: „ I n
allen rumänischen Donau-Häfen wurde wegen Cholera
in der Tür le i eine zehntägige Quarantäne aller von dort
kommenden Fahrzeuge angeordnet."

AuS M a d r i d wird gemeldet: .,Der von Isabel I I .
nach Deauville berufene bourbonische Congreß flößt hier
leine Äcsorgniß ein. M a n weiß, daß die Anhänger der
Exkönigin, beziehungsweise des Prinzen Alfonso, nie«
mals ehrlichen Frieden mit dem Herzog von Monlpcnsier
machen werden."

I n P o r t u g a l wurde ein neues Ministerium
ernannt.

Aus den Landtagen.
(Neuester Bericht.)

K ä r n l e n . Vornahme der LandeSausschußwahlen;
Berathung von Administrations' und Adrcß-Angelegcn»
heilen.

S t e i e r m a r k . Berathung über Schul». Strafe
und Grundbuchssachcn; Rcchtsoerwahrung gegen das
t. Rescript.

N i e d e r öster r e i ch. Zuweisung der Geschäfts»
einlaufe zur Berichterstattung.

O b er öst e r re i ch . Adreßdebatte und Annahme;
Verhandlung über Sleuerzuschläge; Gendarmerie« und
AdminiftratioSangelcgenheilcn.

T i r o l . Berathung Über Gemeindcangelcgenheiten
und Petitionen.

B ö h m e n . Arbeiten in den CommissionSsitzungcn
über die Regierungsvorlagen.

M ä h r e n . Vorlage der Polizei« und Feuerwehr-
Ordnung, Verhandlung über Schul-, Vorschußlassen',
Vau-, Gemeinde» und Personal«Angelenheiten.

S c h l e s i e n . Aufforderung zur Vornahme der
ReichSrathSwahlen, Protest gegen daS tönigl. Rescript.

G a l i z i e n . Behandlung der Petitionen, Berathung
über Straße»', Gemeinde«, Schul- und Adrcßantragc.

D a l m a t i e n . Theilnahme der Minor i tä t an den
Berathungen.

Hagesnmigkeiten.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Se. Majesty der

Kaiser haben der Pfarrgcmeinde Malnitz in Kärnlen zur
Nestaurirung der katholischen Pfarrkirche daselbst eine Unter«
stühung von 300 sl. gespendet.

— ( H o f » achr ich ten . ) Ihre Majestäl die Kaiserin
M a r i a A n n a ist am 22. d . M . mittelst eines Hof-
Separatzuges von Reichstadt Über Bodenbach nach Plosch.
lowitz abgereist. — I m Schlosse Chambord werden große
Borbereitungen getroffen, um den 5 1 . GcburlSlag des
Hauptes der älteren Linie der Bourbonen würdig zu seiern.
Der Graf von E h a m b o r d hat 20.000 Francs geschickt,
um bei dieser Gelegenheit an die Gemeinde, die Kirche und
die Armen des Ortes vertheilt zu werden.

— ( P e r s o n a lnach r i ch t . ) Se. Erc. der Herr
3andeSvertheidigungSminister G M . Freiherr v. S c h o l l
hat sich von Wien nach Trieft begebe».

— ( M v n ö v e r.) I n Gegenwart Sr . Majestät des
Kaisers haben am 25. d. die G e s a m m t m a n ö ve r in
W a i t z e n begonnen. Zu diesen ist auch General Klapka
eingetroffen und wurde mit Auszeichnung empfangen. Es
heißt, daß Klapla einen hohen militärischen Posten einzu-
nehmen berufen ist.

— ( D i e W e l l a u s s t e l l u n g i n W i e n ) zählt
26 Gruppen, und zwar: 1. Bergbau und Iellenwesen.
2. Land« und Forstwirchschast. 3. Chemische Industne.
t . NahrungS- und lNenußmiltel. 5. Teftil» und Bc>
llcidungsindustric. !'>. Leder und Kautschuk. 7. Metalls
8. Holzindustrie, i). Glas», Thon. und Sleinwaaren.
10. Kurzwaaren. 1 l . Papier. 12. Graphische Künste.
13. Maschinenwesen, Transportmittel. 14. Wissenschaft'
liche Instrumente. 15. Musikalische Instrumente. 1t!. Heeres'
wesen. 17. Marinewesen. 18. Bauwesen. 19. Das bUrger.
liche Wohnhaus. 20. Das bäuerliche Wohnhaus. 2 1 . Die
nationale Hausindustrie. 22. Wirksamkeit der Museen.
23. Kirchliche Kunst. 24. llxzicwitioll <l6« u m ^ i l n .
25. Bildende Kunst der Gegenwart. 26. Erziehungs-
wesen.

— ( A r be i t « r a p p o r t d e r K r o n p r i n z «
R u d o l f s b a h n . ) Die Arbeiten auf der Strecke von
der pandesgrenze in der ^aussa bis Notlenmanu sind schon
ziemlich weil vorgeschritten. Es waren vom 15». l'is lltzlen
August täglich im Ganzen.'164 l Arbeiter, und zwar ->«64
ürdarbeiler, 55 sllr diverse Nrleilen, 2<).'l sllr Tunnel«

und 25 flir den Hochbau beschäftigt. Nn Handlangern,
Maurern, Steinmetzen Schlossern, Brunnen« und anderen
Hilfsarbeitern waren circa 1800 täglich in Neschäftigung.
Nuch stärker war die Beschäftigung der Arbeiter an der«
selben Strecke in der ersten Hälfte September, indem täg-
lich 402.j Erdarbeiter und 1832 andere Arbeiter Verwen«
dung fanden.

( V m u n d e n e r B a h n ) Am 25. d. wurde die
unmittelbar von dem Bahnhofe in Gmunden zum See
führende Eisenbahnstrecke eröffnet. Als daS erste von Ebensee
kommende Dampfschiff um 8 Uhr Morgens sich dem neuen
Landungsplätze näherte, ward es mit Pöllerschüssen und
Musik empfangen und die Ankommenden fanden den neuen
Bahnhof mit Fahnen und Reisig geschmückt. Durch die
neue Bahnstrecke können Reisende nach Ischl unmittelbar
vom Waggon auf das Dampfschiff gelangen.

- - ( S t a t i s t i s c h e s . ) Nach der letzten Bollsziihlung
hat Oesterreich ohne Ungarn 31.398 Geistliche und 40,503
Lehrer.

- ( S p a r k a s s e i n W i n o i s c h - F e i s t r i tz.) Die
geänderten Satzungen der Bezirks » Sparlasse in Windisch«
Feistritz (Sleiermarl) sind von der Statthalterei genehmigt
worden, nachdem das Ministerium deS Inn : rn hiezu die
Ermächtigung gegeben.

— ( U n l ü c k s s a l l . ) Die ..Politik" meldet au«
Neichenverg vom 25. d . : Vormittags 10 Uhr sand in
der Tuchfabrik des Herrn Keil eine fürchterliche Dampf,
lessel-Explosion statt, mehrere Häuser wurden beschädigt, der
Einsturz des Kamins wird befurchtet, wahrscheinlich sind
Menschenverluste zu beklagen.

— ( E i n t r a n s p o r t a b l e s W o h n h a u s . ) Ueber
ein transportables amerikanisches Haus, das ein Bewohner
PestS sich bringen und in seinem Hofe ausstellen ließ, finden
wir in dortigen Blättern folgende von dem Eigenthumer
eingesendete Mitthei lung: „Wohnbare Totalitäten schnell
und billig zu errichten pflegt man in Amerika schon seit
längerer Zeit; es werden zu diesem Behufe transportable
Häuser von Eisen und Holzconslruction verwendet. Nus
Veranlassung einer Wohnparlei, welche zu ihrer ebenerdigen
Wohnung noch eine Localitäl von 120 Quadralfuß be-
nölhigle, bestellte ich am 25. Ju l i I. I . ein derartige«
förmliches Wohnhäuschen aus England, welches innerhalb
zwei Monaten in den Hofraum meines Hauses fix und
fertig geliefert und aufgestellt wurde. Ueberraschend ist nicht
nur die schnelle Effectuirung des Auftrages, sondern auch
hochinteressant die Wahrnehmung, daß die blos 32 Zoll«
centner wiegende Sendung buchstäblich AlleS enthielt, was
zur vollständigen Errichtung einer Wohnlichkeit erforderlich,
als: Eisen- und Holzwände, Dielen, Bedachung, Dach-
rinnen, Nauchfang, THUr sammt Schloß und Klinle, zwei
Fenster sammt Verkleidung, sämmtliche Verzierungen in,
Innern und von Außen. Um kurz zu sein, erwähne ich
noch, daß die erforderlichen Schrauben, Nieten, Nägel ?c.
beigepackt waren. Bei dem Umstände einerseits, als in
vielen Gegenden unseres Baterlandes sozusagen alles Bau
material mangelt und daß andererseits zunächst unserer
Hauptstadt diverse Colonicn, wie: Erzsebelfalva, Kossulh«
falva, KleincPest, RaloSfalva:c. entstehen, veröffentliche ich
meine diesfällige Erfahrung mit der Bemerkung, daß ich
eS gerne sehen werde, wenn Viele den ersten kleinen Versuch
in Augenschein nehmen und hievon etwaigen Nutzen ziehen
würden."

— (Z i m m e r m a n n a u s g e w i e s e n , ) Der frel«
sinnige Redacteur der „Freiheit," Richard Zimmerman«,
der von Cisleithaniei, ausgewiesen, mit seinem Blalle von
Graz nach Oedenburg übersiedelte, ist jetzt auch auS Ungarn
ausgewiesen worden.

— ( Z u r E r ö f f n u n g d e r G r o ß w a r d e i n '
E s f e l e r S t recke der A l f ö l d . F i u m a n e r B a h n )
haben sich seilen« der h. Landesregierung die Herren
Seclionsrälhe von Dullovic und von Halper, dann der
Bürgermeister von Agram, Herr von Eeluö, so wie in
Vertretung der dortigen Handelskammer, nachdem der Prä«
sidcnt Herr Hondl verhindert ist, persönlich zu erscheinen,
der Herr Handelslammcr-Sccrctär I . F. Devidö und
Handelskammcrralh Jacob Weis nach Großwardein begeben.
Tie Eröffnungsfeier war für gestern den 27., bestimmt und
und sollte dem ausgegebenen Programme zufolge die Nd«
fahrt von Großwardein um 6 Uhr Morgens geschehen.
Das Dejeuneur wird in Szegedin eingenommeu nnd trifft
der Zug Abends in Esset ein. Hier Diner. Tags darauf
Abfahrt von (össel nach Blllany um 7 Uhr Frlih. Wie
verlautet, sind nahezu 200 Gäste vom BerwaltungSralhc zu
dieser Feier geladen, darunter befinden sich von officiellen
Perfönlichteilcn die Minister für Commutncation, Handel,
EulluS, mehrere Eectionsräthe, einige hervorragende Per«
söulichleiten auS Slavonien :c. :c.

. ( E h o l e r a s i i l l e . ) ^ c h Berlin« slattern sind
in der letzten Woche in Verlin sechzehn Cholerafalle, d«
mit dem Tvde endigten, vorgekommen.

— M i t t e l gegen d ie C h o l e r a . ) Aus König, ,
bera 17 September, wird berichtet: Die Cholera«Epide-
mie hat wieder ein neues Mittel gegen dieselbe hervorgf.
rufen, das überall, wo es angewendet, die schon von den
Aerzten aufgegebenen Erkrankten vom Tode errette! haben
soll. Dasselbe besteht, der ..Vromb. Ztg." zusolae au«
frischem Kuhmist, nnt süßer Milch verdünnt, was' 'nach-
oem die Masse durch em Läppchen gedrückt, dem Kranken
eingegeben wird, zwei bis drei Clunden lang jede halt's
Slnnde einen M M M , genügt, die Krankt),.» zu h-t,'l,
und den Leidenden gesund zu machen.
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— ( Z u r H e l r a t s s t a t i s t i k . ) Das Land, in dem

am meisten geheiratet wird, ist Frankreich. Auf 100 lom-
men 46 verheiratete oder verwitwete Männer, in Oestei« .
reich nur 39, in England 37, in Belgien 34 und in 3
Preußen nur 32. Durchschnittlich wird in Frankreich und d
England mit dem 28., in Belgien mit dem 32., in Oester-
reich mit dem 34. Jahre geheiratet.

Locales.
— ( T a g e s o r d n u n g ) der heute stattfindenden

S i t z u n g des L a n d t a g e s : 1) Regierungsvorlagen:
Gesetz über die Benützung, Leitung und Abwehr der Ge-
wässer; 2) Gesetz über die Regelung der Errichtung, Er«
Haltung und des Besuches der öffentlichen Voltsschulen,
und Gesetz über die Regelung der Rechtsverhältnisse der
Lehrer an den öffentlichen Volksschulen; 3) Vorlage des
Landesausschuffes, betreffend die Abänderung der Normen '
für die Dienstverrichtung bei der Landeslasse; 4) Bericht
deS Finanzausschusses über die Rechnungsabschlüsse mehrerer
Fonde für da« Jahr 1869; 5) Bericht des Finanz-
ausschusses über die Rechnungsabschlüsse, betressend mehrere
Fonde flir das Jahr 1870; 6) Bericht desselben über den
Voranschlag des Irrenhausfondes für die Jahre 1871 und
1872; 7) Wahl eines Ausschusses von 3 Mitgliedern für
einige Gesetzesvorlagen; 8) Berichte des Petitionsauöschusses.

— ( A u s dem A m t s b l a t t « . ) Kundmachung der
l. k. Landesregierung, zufolge welcher die Nachforschung nach
einigen nicht eingerückten Reservemännern des 19. Jäger»
bataillons nunmehr zu unterbleiben hat, da sie mittlerweile
erforfcht wurden.

— ( F e u e r s b r u n s t . ) Am 15. d. M . , 7 Uhr
Abends, verbrannten das Haus, die Wirthschaftsgebäude und
eine Kalbin des Johann Kastelitz von Nltenmarlt bei Tref«
fen. Die Ursache des Brandes ist nicht ermittelt. Der ganze
Ort Nltenmarkt war in Gefahr, eingeäschert zu werden, und
ist die Abwendung dieser Gefahr hauptsächlich dem Verzeh-
rungssteuerbestellten, Herrn Anton Smerdu von Nltenmarlt
zu danken, welchem hicfür von Seite der k. l. Landes'
regierung die Anerkennung ausgesprochen wurde.

— ( S t u r m . ) I n Gorice, Pfarrbezirt Brezovic,
wüthete am 26. d. der Sturm derart, daß drei Grundbe«
sitzern sieben Stück Fruchlharpfen umgeworfen, mehrere
Strohdächer abgedeckt und Kinder beim Kuhweiden zur Erde
geschleudert wurden. Auch die Papierfabrik in Iosephsthal
hat großen Schaden erlitten. Ziegeldächer wurden abgedeckt,
Zinkdächer aufgerollt nnd über die Laibach geworfen, Bäume
entwurzelt und fortgetrieben.

— ( B o n d e r T r i e s t e r A u s s t e l l u n g . ) Sa-
massa's Pumpen und Spritzen werden lobend erwähnt;
Werkzeuge von Stahl und Eisen, Kesselschmiebe»Arbeiten,
Bleche, Nägel, Stifte, Draht, Drahtseile, Stahl und Eisen
sind gut vertreten durch Fabriken und Werke im Küsten-
land, K r a i n und Kärnten; besonders hat N e u m ar k t l ,
das lrainische Sheffield, schöne Proben seines Fleißes mit
allbekannten Marken gesendet.

— ( E r l e d i g t e Lehre rs te l l e . ) An dem k. l.
Gymnasium zu K l a g e n f ü r t mit deutscher Unterrichts-
sprache kommt mit 1. October d. I . eine Lehrstelle für
classische Philologie zur Besetzung. Nußer den im Gesetze
vom 9. April 1870 normirten Bezügen ist damit eine Local-
zulage von 150 ft. verbunden.

Ginnesenvet.

Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne Medicin
und ohne Kosten, Revalesciere Du Barry von London.

Allen Leidenden Gesundheit durch die delicate llev»!,'«^»-«
<1u l!ln->^, welche ohne Anwendung von Medicin und ohne Kosten
die nachfolgenden Kranlhcitcn beseitigt: Magen-, Nerven-, Brust-,
Lungen-, i.'cber-, Driisen-, Schleimhaut-, Athem-, Blasen- und
Nierenleiden, Tnbcrcnlosc, Schwindsucht, Asthma, Husten, llnver-
daulichlcit. Verstopfnng, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche,
Hämorrhoidm, Wassersucht, Fieber, Schwindel, Blntaufstcigen,
Ohrcnbrcmscn, Uebellcit und Erbrechen selbst wiihrcno der Schwan-
gerschaft, Diabetes, Melancholie. Abmagcrung, Rheumatismus,
Gicht. Bleichsucht. — Anözug an« 72.000 Certificate!! über Gc<
nesnngrn, die aller Medicin widerstanden:

E e r t i s i c a t N r . 4 8 4 2 1 .
Neustadt, Ungarn.

Seit mehreren Jahren schon war meine Perdannng stets
eslürl; ich hatte mit Mageuübeln und Verschleimung zn tampfen. >n
!on diesen Uebeln bin ich nun seit dem vierzehntiigigcu Genuß -
ül li«v2l«:5,-ll!l'u befreit. U,

I , >.'. S t e r n e r . Lehrer an der Volksschule. D
Gasen in Steiermart, Post Bir l feld, 1<.<. November 1870,

Hochgeehrter Her,'! M i t Vergnügen nnd pflichtgemäß be-
iltige ich die gilnstige Wlriung der I<evu>.>8, î-e, wie sie von vie- ^
:u Veit,'» belannt gemacht worden ist. Dieses vortreffliche M i t - ^
:l hat mich von entsetzlichen Athembeschwerden, beschwerlichem
>uften. Blähhals und Magenlrämpfen, woran ich lange Jahre sc,
elitlen habe, ganz vollständig liefreit. ! l

B i u c e n z S t a i n i n g er. pensionirter Pfarrer. K

Nahrhafter als Fleisch, erspart die ttev-,!«»»^!'« bei Erwach-
men und Kindern 50 Ma l ihren Preis in Arzneien

I n Vlechbnchfen von > Pfund f l , 1.50. 1 Psnnd fl 2.50
! Pfund f l , 4.50. 5 Pfund f l , , 0 , 12 Pfund f l . 20. 24 Pfnnd
I. 36. Ii.!>3>e50!öi''i !̂>o<!u!Ät»>« in Pnluer und in Tabletten flir ^
l2 Tassen si. 1.50, 24 Tassen si, 2 50. 4« Tassen fl 4 5N in ^
Pulver für 120 Tassen fl. 10. sl>r 288 Tassen st. 20. silr 576 ^
tassen fl, 36. Zn beziehen dnrch Bar ry dn B a r r y >ll Eomp ^
n ^Vi«n, ^VHlM»ol»82»«o I l r . » , i u I.Htl,H<:Ii Ed M a h r, ^
in Marbnrg F. Ko l l e t n i g . in Klagcnfnrt P. Virnbacher' ^
in Graz Grlirllder O l'erra nzmay r, in InnsbrncI Dicchtl H ^
^ran l^ in Vinz Hasel may er. ,n Pest T ö r ü l , in Prag ^
I , Fürst, in Vrilnn F. Edcr, sowie in allen Städten bei gntei, ^
Apolhcter« »no Spccereihändlern; auch versendet das Wiener Hanö ^
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme, '

Nknestc Post. <
(OriginalTelegramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , « 7 . September. I m Linzer Land.
tage sind sämmtliche l iberale Abgeordnete an
wesend. beantragen Aeassumiruug aller biS«
herigen LandtagSbcschliisse. De r Landeshaupt-
mann erklärte den A n t r a g unzulässig, verwei-
gert Zulassung der Debatte hierüber. D i e
liberalen Abgeordneten verlassen den Sitzungs.
saal. V e i Anwesenheit von 3 « Abgeordneten
wi rd die Si tzung fortgesetzt und die W a h l e n
der Handelskammer werden g i l t i g erk lär t .

P r a n . 25,. September. Das Stadtverordneten«
Collegium beschloß, an den Landtag das Ansuchen zu
stellen, der Prager Sladtgemeinde die Ausschreibung
eines Anlehens von fünf Millionen zu städtischen Zwecken
zu gestatten.

P rag , 26. September. Die constituirenoe Ver-
sammlung des katholisch-politischen Vereins wurde vom
Cardinal Fürsten Schwarzenberg mit einer Ansprache
eröffnet. Ungefähr 70 Personen waren anwesend. Ange»
meldet wurden N52 Mitglieder, davon sind 024 Deutsche
und 528 Chechen. Graf Friedrich Schönborn wurde zum
Präsidenten gewählt. DirectX Böhme spricht sich im
Namen der deutschen Katholiken Vöhmms für den Aus-
gleich aus.

Pest, 20. September. Nach vielen Bemühungen
ist eS der ungarischen Negierung gelungen, zu verhindern
daß im Reichstage eine Interpellation über das tais
Rescript an den böhmischen Landtag statlfinde.

D a r m s t a d t , 2«. September. Die «Darmstädter
Zeitung" meldet, daß die Militär-Convention mit
Preußen am 22. d. ,n Berlin ratificirt worden sei.

B r ü s s e l . 26. September. „Etoile belge" signa»
llsirt, daß in den Tuilerien eine umfangreiche, zwischen
dem Kaiser Napoleon und einem belgischen Journalisten
geführte Corresponds gefunden wurde, welche den Plan
entwickelt, Napoleon zum Könige von Belgien zu machen.
„Etoile" verlangt, daß diese Correspondent die gegen-
wärtig in Brüssel sicĥ  befindet, veröffentlicht werde.

M a d r i d , 25. September. Der König wird morgen
in Saragossa eintreffen und dort feinen Einzug halten.

DaS Postdamvfschiff ..Germania," Capita» Hebich, ginq
am 23. September mtt ^Passagieren von Hamburg nach New-
Orleans, und das P°stdampjsch,fs „Tcutonia." Capilän Milo.
am selben Tage u°u Hamburg nach St. Thomas, La Gnayra.
Puerto «labcllo. Curacao Colon. Santa Maria und Sabanilla ab

Telegraphischer Wechselcour«
vom 27. September. ,

5p?cc. Melallique« 58 50. — 5perc, Metalliq»,!« mtt Vll l ' '
id November-Einsen 58.50, — 5perc. Nllliolllll-Anlehcn 66.8^.

1860er Staut«-Nnleb/u 09. - Yanl-Actien 770. — Lred't-
ct!en 293.50. - London 1111,20. - Silber 119.60. — K. l Minij-
ncaten 5.70, - Napoleond'or 9.52.

öaudel und Golliswiitljschastliches,
^.'aivack, 27. September. Auf dem heutigen Marlte sind e^

hienen: 25 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu »nd Strrt!
)en 75 Ltr., Stroh 18 Etr.), 18 Wagen nud 2 Schifft l l "
lafter) mit Holz.

Durchschuitts-Prcise.

fi. l l . f i . l i . st. l r . ^

Leiz.n pr, Metzkn «10! 6 «0 Vntler pr.'pfuild 42,— ^
korn-Saat ., 4 20 4 20 Eier pr, Ttücl — 2 ' - "
serste ., 2 «0 310 Mlch pr. illlllü -. 10 ^
>̂llser .. l 70 2 — Niudfleisch pr Pfb, 23 — -^

>albsr!lcht .. — 4 8 0 Kalbfleisch „ - 2 7 - -
^cidsn „ >j50 Schweineslrisch „ . 32 . -^
dirse .. 2 80 4 - Schöpsenfleisch „ — 1 6 -
î ulurutz ,. 4 40̂  4 "0 Hähubel pr. Stittl — 35 ^- -^
Lldaps?! .. 1X0 Tauben „ . . 1 5 ^ ^
.̂n'sm „ 5 50 Hen pr. Eenlner 1 20 , -

Erbsen .. 5. . __ Stroh ,. , - . .
3's°lm .. « H°lz.hart..pr><tlil. - - 6 8?
Nlnds,chm°lz Pfd, - 53 weiches. 22" 5 -
Tchwemefchmalz ,. — 4U Wein. ruth.. Kimer 12 -
Apeck, frisch, „ - . 3 0 -weißer ,. 1 0 -

— geräucherl „ — 42

A u d o l f s w e r t h , 25. September. Die Durchschnitt«-Preisl
stellten sich auf dem heutigen Marlte. wie folgt:

st. tr. ft^lr.

Weizen Per Mehen <> ... ! Better pr. Psnnd . ^ ^
K°" l .. 4 <>5 Eier pr. Stilcl . . . - Ij
berste .. 3 70 Milch pr. Masz . - , 1"
Has"' ,. 1 7 0 Nindsteisch pr Psd, - ^
Halbfrucht ,. 4 W Kalbfleisch ., - 2S
Hsldrn .. 3 40 Schweinefleisch .. - -
Huie « 4 30 Schöpsenstelsch .. - ^
3r'Ä " ^ H ä h n d e l p r ' . S M t - ? ,
^uscn „ ^.! ._ H^„ ^. Tcutner . - ^
Erbsen ,. Stroh .. - ! ^
A'.s°le» ,. « . . Holz, hartes, pr. Klst 6 ^
Nmbsschmalz pr. Pfd, - 45 - weiche«. ,. - ^
Schwemeschmalz „ - 48 Wein. rother, pr, Eimer 9 ^
Speck, frisch, - - > - weißer „ 8 ^
Specl. geräuchert Pfd. - . 40 >

Angekommene Fre,nde.
Am 20. September,

8t»«>t H V l « « . Peier, Kfm., Klagcnfnrt. ^ Gräfin MargM-
Unterlrain. — Plan, Sabo, Lüuy. Kanflentc, Wien.

>««T«l « > « s » » t . Manier, Oraz. — Varano Nabres'w''
-^ Fablovic, Aqram. Filipuuii, Agram. - Modec, ÄaraM-,'7
Mar,t, l. t Odeilieutenant, W.^^tenstadt. Ur. HauM°'
3 ' s - ^ . ^ v i n Äladinannsdorf. - Spacel, Pmq. " K " /
Abminent, Cert l ie.- Pr,deDolguronloy. NnFand. ^ ^ " " '
Tnest. - Dr. Siegl, Kaltenlenlqed. — Knbasta, 3gie>n,

U»l«'«M«'«,«.,. » « « ' . Erllsr, Ncalila'tenbcsilzcr. Ologo>»'tz. "
Krispcr. Kaufm., Klainbiilg.

»««»>»>'««. Kroßer. Iiigenienr, Stcinbrilck. Dr. Kurau,
Graz. - Tadic. Handelsm.. Äelgrao. .. Tadii. Student.
Belgrad. — Wrrchamer, Gutsbesitzer, Hirzcndorf̂

l5orresjiollde,l^ tler Retlaclmll.

, 5 ' HZ Z« ' Î D"

« u M g , 730 ̂  .> l o . l windstill Diebel
27. <l „ N . 7^0 f., ^ .19 4 S W . schwach grüßlh. bew, 0.o"

W . Ab. 731.4? l Ili,4 ! windstill ganz bcw.

Morgenncbc!. Wechselnde Vewöllnna. Warmer feuchter TaÜ'
Daö Tanesmitttl der Wärme ^ . l5 4 " . n i ! i I l7' ltlier drM siol'
male.

Verantwortlicher «ledaclenr: I a n a l v. K l e i » m a U r. ^

Dnrjcndenchl. '.U^ien, '.ili September. Die Vorbörse verlehrte zn steigenden Eourscn ,n animirtcr Ktimniü!»,—Mi»,nn<, ninn^! ki? ^,!^!^» m„n».,.I -̂ —- ^ rl»
. derzett sehr wichtiger Factor, ncimlich die Prolongation Schwierigleiten bereit! e N « c h ^ ^e..e verlöre", °/, >

rui. Rente unverändert. Lose höher. Devisen nud Valuten ungefähr wie gestern. " u m r i n g unMll ^neu ocr ^ea)«l^oani, wciyc ^ouniltags 1?? crrcichl hatte», ^ ^

^ . AUa'meine Staatsschuld.
Mr 100 ft.

Gold Waal»
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pLt!
in Noten verzins!. Mai-November 58.60 58.70

, „ „ Februar-August 5b.W 58.70
« Silber „ Iälllier-Iuli . 68 95 «9 05
„ „ „ Aprll-October. «9.05 69.15

Life y I 1839 292.50 293.50
„ „ 1s54 (4"/,) zu 250 f!. 92.50 9 3 , -
., ., 1860 zu 500 fl. . . 99.20 99.40
„ ., 1860 zu 100 st. . . 113.50 114.-
„ .. 1864 zu 100 st. . . 138— 138.50

^watö-Domänen-Pfandbriefe zu
120 sl. ö,W. in Silber . . 123.25 123.75

»«. Gruudentlastunas-Vbl igat ioneu.
Fllr 100 st. Geld Waare

M " " " . . . . zu5pCt 9 6 . - 97 . -

llllamn ' ' " "' " l'^ V3 —
c'. Andere « f f , . . ^ ' ' « « ? . ^.25

Ho„aurcgulir..ng«lo!" " 3 ' p ^ " " n ^ „ .
lllig. Eisriibahnanlehcn z» 120 st '

ö. W. Silber 5"/« Pr. StU«,' ^ . 2 ü ,n^'.n
«Ina Piämittiaulehen zu 100 ft. "w,..0

/ V l '>sl ^ '«<"bl)vl ' Ktuck W.<5 1 0 0 -

Wiener Communalanlehen. rl l l l- Geld Waare
zahlbar 5 pLt. sllr 100 fl. . . 8 6 , - 86.50

U . As t i cn von Va:«f ins t i tu ten.

Oeld Waare
Anglo-Üsterr. Van! 857 70 358 , - j
Banluerciu 222.50 223,50 ,
Vodm-Creoitailstalt . . , . —.— —.̂ _
Ereditaustalt f, Haudel n. Gew . 293 10 29<l 30
Creditaustalt, allgem. ungar. . , 113 25 1l3 75
EScompte-Gesellfchaft, n, ö. . . 932. Ü35, -
Franco-öfterr. Oaul . . . . 121.— 121.25
Generalbanl —.— - . -
HandelSblllll 149.50 150.50
Nationalbant 7 7 1 . - 7 7 3 -
Unioubanl 363.30 263.60
Vereinsbanl l 16.50 117.-
Nerlehrsbanl 164-50 185.-

«5. Ac t i en von H r a n e p o r t u n t e r n e h .
muna tn . «>eld Waare

Nlfülb-Fiumaner «ahn . ' ^ ^ Ä ^
Vöhm. Westbahn 25?"^ 25/.50
Carl-Ludwig-Vahn ^ 3 " ^
D°nc.u-Damp!schifsf. Gesellsch. . 569 . - 570...
Elisakelh-Wchliahn sZ4.75 <i35. -
Llisabeth-Westduhn (Linz - Vud-

weiser Strecke) ^ 3 50 204.
Ferdinands-Hurobühü . . . 2107 3112.-

^ ., Geld w o « ,
^r«m-,'I<,lfvd«.Bab,l . 2l)7 — 207 50
l.embtrll-<l,ern..Illfsycr.Vühu . l?1.25 171 75
^°« ' ^ <- 3»3. - 386 . -
Oesterr. 3iordweslbahn . . . 220 . - 220.50
^"d°lss-«°bn 162.50 1tt3.-
Slebrnbllrger Bchn . , , 1 7 3 - 1 7 3 50
^talllsbuhü 3?9 _ »jgl.—
^Udbllhu 193 __ 193,20
Slid-nordb, Verbind. Vahu , . 1 7 6 . - 1 7 6 50
Theiß-Nahn . . . . . . 245,50 246.50
Ungarische Nordostbahn . . . 161.50 162.—
Ungarische Ostbahn . . . . 115.75 116.50
Tramway 215,50 215.70

V. Pfandbr ie fe (fllr 100 fl.)

M g . llft. Vob^n-Tredit Anstül« Geld W»ar«'
verloabar zu 5 p<lt. in S i lb^ :06 75 107

°to.in33I.rllck,.zu5p<lt.in!j.W. 86.75 87.25
Nattonlllb. i>u 5 p«t, ö. W. . . 89.30 89 50
llng.Äod.-Kred.-Anft.zn5'/,M. 88.25 8 9 . -

« . P r i o r i t ä t s o b l i f t a t i o n e n .

(.̂ eld Waare
slif.-Westb, iu G. verz. (I. Vmiff,) 94 75 95,25
Ferbmaudö-Nordl). in Silb vrr^. t<>4,25 104 50
Hrauz-Iüsephs'N.ch.l . . . , !>8.80 99,.^
H .< i« l .Luw.N . i .A .u . r> . ' , ^ , 104.75 105 25
Otft, i l . ^,lt.Wift'»^l, . 99 60 99 90

Siebeub. «ahu w Silber ver, 3) 10 ^ / "
Slaatsb, G. 3"/«Ä500ss,- </<?..' ,'<« 1 ^ ' .

"l 'g. Ostbahn sur 100 si/ ' ^ «4 !»l' ^ ^'

>«. Pr iva t los , ipcr Slilcl.) .
«lred.tanstalt f. Ha„de! u.Gew <»"' ^ "^ z " w 0 f t , ii.W ' 187 50 l « ^ ^

«Udolf-Stif.ung zu'i0st. '. '.14.50 I - " "
Wechsel (3Mon) O'ld ^°"!

Augsburg sltr 100 fl s«dd. W. M <" !^! «'
Fr°.. fnrt a,M. ^ 0 st. dctto 1^.75 " ^ '

^°ud°", fur ,0 Pfund Sterling N ^ ' ' ' ^ o
'par«'. ,Nl l00 Franc« . . . "l<^0 ^''^

«. Mllnz-Dncaw, . 5 st. 74 sr ^ " ^ / ' '
l̂lpc.leonizd'c.r . . 9 .. 54 .. '' " ' ^ ' ..

Prmß. Cafsenschcine l ,. 8l, « .' " 3.)' ,.
«lil,lr , . l!9 „ 90 „ l^" "

ltr̂ iuische Eluildt.it'aftung« i'liligal«"""' ^


